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Uic  Bilduiuj  des  Part.  i}erf,  pass.  Im  Lateinischen. 

Die  lateinische  Si^rache  bildet  das  Part.  perf.  pass.,  iiuloni  sie  das 
Noininalsiiffix  -to  entweder  an  die  Wurzel  oder  an  das  Verbalthcma  ansetzt.  ' 
Es  ist  gänzlich  unbekannt,  warum  ein  Verb  das  Suffix  an  die  Wurzel  und 
nicht  an  den  Verbalstamm,  und  umgekehrt,  anfügt.  Ritsclil  Opusc.  III.  273 
leitet  Säehirnus  von  ]/ sa  ab,  und  nimmt  für  severe  drei  Participien,  sntii!<, 
saltus  und  säfits,  das  aus  sciifiis  contrahiert  wäre,  an.  Ebenso  fasst  er  facitiid 
in  einer  Inschrift  als  Particip  (Opusc.  IV.  519,  533,  729).  Er  meint  eben, 
jedes  Verb  habe  das  Particip  mit  oder  ohne  den  Bindevocal  /  -  gebildet  und 
dann  sei  je  nach  Laune  der  Sprache,  bald  die  eine,  bald  die  andere  im 
Gebrauch  geblieben.  Was  die  Schreibart  Saehtriius  anbelangt,  so  verhält  sie 
sich  wohl  zu  einem  SetKrinis  wie  S((eciihiiii  zu  Srculidii.  Cf.  Bruggmann, 
Morphol.  Stud.  33.  Facitiid  aber  wird  in  der  betreifenden  Inschrift  von 
Momrasen  und  Andern  besser  als  Imperativ  gefasst. 

Aus  dem  Umstände,  dass  manche  Verba  das  Part,  auf  zweierlei  Art 
bilden,  wie  wir  z.  B.  tiitiis  neben  tiiitii^^,  aJfits  neben  alifitSj  pexiis  neben 
pectitiis,  ceiisiis  neben  cciisifits,  ^  salsiis  neben  ntditus  (Colum.  (!,  32,  1), 
»ie)isiis  neben  nietitus  (Appul.  Dogm.  Plat.  1,  14),  f'rticttis  neben  fruifiis 
(Rönsch,  Itala    u.    Vulg.  206),    Jimtsfiiv    neben   haiirdiis    (Appul.  Met.    35),  ■• 


'  Ueber  die  Xatur  des  Suffixes  -1u  habe  ich  mich  nicht  weiter  auszu- 
lassen. Es  ist  wahrscheinlich,  wie  Schleicher  Compend.  436,  766,  Curtius 
Grundz.  69  vermuten,  Jolly,  zur  Lehre  vom  Particip,  Sprachw.  Abhandl. 
p.   75  tf.  behauptet,  mit  dem  -to  in  pJecfo  identisch. 

^  Dass  das  i  in  hihduni  kein  Bindevocal  ist,  weiss  jetzt  Jedermann. 
Und  doch  nimmt  Freund,  Die  Verbalflexion  in  den  ältesten  alfr.  Denkm. 
selbst  einen  solchen  in  amo  *'i- 

■'  Censiis  neben  censitiis,  Jtai<sti(s  neben  luniritus  führt  Kitschi  a.  a.  0. 
an,  obschon  cetisltiis  und  haiihtits  wahrscheinlicher  sind. 

■*  Es  ist  geradezu  komisch,  wie  weit  die  römischen  Grammatiker  von 
der  richtigen  Auffassung  solcher  Doppelformon  entfernt  waren.  So  sagt  Probus 
Instituta  (Gramm,  lat.  ed.  Keil  IV,  140,  39),  man  hätte  iiiorHiiriis  und  nicht 
tiiortiinif  gesagt,  weil  das  Part.  Fut.  immer  eine  Sylbe  mehr  haben  müsse  als 
das  Part,  Perf. 
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viclna  (Petrüii.  05)  iR^bcu  riiicilusj  iiuiiits  (in  Iiischnfteii)  iiubL'n  iiwritn^,  pislas 
neben  puisittiSj  niisertiift  neben  nu't^crifitSj  fnuiiis  neben  ftiriins,  amtits  neben 
cavitio,  o)iiis  neben  oritiinis,  partus  neben  pdi'itiiriis,  (iiujiihis  neben  arijiii- 
turus  (Prise.  X.  p.  882),  ahinituH  neben  abiniitiini.'i  (Ariisian.  Mess.  p.  210) 
und  (ihnuitis  (Paul.  Testi  p.  108,  7),  iiuhdus  neben  inditifiis  (Rünscli,  1.  c.  29G), 
littus  neben  Inifnrits  (Claudianus,  de  YI  cons.  Hon.  141)  haben,  darf  nicht 
geschlossen  werden,  dass  alle  Verba  diese  Doppelbildung  gekannt  hätten. 

Gegen  die  Bemerkung  Oorssen's  Ausspr.  I.  419,  dass  ahnnHurus,  ar- 
(jtiitiivHs,  riiitiiriis  etc.  Analogiebildungen  nach  quacsifiiru.'^  und  haiii'itnrias 
seien,  ist  einzuwenden,  dass  gerade  diese  beiden  Verba  langes  /  haben.  Elier 
kann  man  entgegenhalten,  dass  aus  ahnniturus  ein  ahunitus  vorauszusetzen 
kein  Grund  vorhanden  ist.  Die  Suflixo  to-  und  turo-  brauchen  gar  nielit, 
wie  unsere  Schulgrannnatilien  der  Bequemlichkeit  halber  lehren,  an  die  glei- 
chen Stämme  anzutreten. 

Tritt  das  Suffix  -to  an  das  Verbalthenia,  so  bleibt  dieses  unverändert, 
ausser  dass  c  den  Lautgesetzen  gemäss  in  t  übergeht  (trcme-tus,  fniifitm:). 
Wird  -tu  hingegen  au  die  AVurzel  angefügt,  su  kann  sie  modifizirt  werden, 
und  zwar 

1)  in  ihrem  Vocal,  indem  dieser  gelängt  wird:  casus,  csiis,  risiis, 
)nsiis,  fiisiis,  i'xdsiis.  Diese  Erscheinung  ist  weder  in  ihrem  Umfang  noch  in 
ilirem  Grunde  hinreichend  festgestellt.  Aulus  Gellius  IX,  6  überliefert  uns, 
dass  man  actus,  üiictiis,  soüptus,  motiis,  peiisus,  esus,  dagegen  dicttis,  ycstiis, 
i'cctus,  räptas,  cäptiis,  fäctiis  gesprochen  habe,  bemerkt  aber  auch,  dass  an- 
dere actus  sprächen.     Darauf  hat  Lachmaun  '  folgende  Theorie  aufgebaut: 

a)  Verba,   deren  Wurzel   auf  eine  Liquida  oder   ein  .s  ausgeht,    folgen 

im  Part.  Perf.  der  Quantität  des  Praesens. 
h)   Verba,    deren    Wurzel    auf    eine    Media    ausgeht,    verlängern    den 

Vocal. 
c)    Von  den    Verbis,    deren    Wurzel    auf  eine    Tenuis   ausgeht,    haben 
kurzen    Vocal :    (licdis,    ditctiis,    ictus,   Jdctns,   factus,   docfiis,    cocfiis, 
sectiis,    ctiecfns,    htlvctas,    aspectns,    rictxs,    viiictiis,    sancfns,    sarfiis, 
2Mrs)(s,    fiiJtiis,    nlfns,    crqitns,    riiptus,    scalptus,    cafpttts,    sarptus, 
qitussus,  passus,  faseiis,  fessas,  versus,  ßcxHs,  iit-xtts,  pexus;   langen 
Vocal :   missns  und  sensns. 
(J)   Von  den  Verbis,    deren  Wurzel    auf   eine  Aspirata   ausgeht,  haben 
langen  Vocal:  sfj-iaiiis,  wahrscheinlich  auch  fmctus,  fliici'iis,  ficcxiis, 
(Adj.),    rictiis,  lu'ctus;  kurzen:   rectiis,  wahrscheinlich  auch  tnuiits. 
Dieser    Theorie,    die  eben    nichts  weiter   als  eine    solche   ist,    hat   sich 
Ebel  (neue  Jahrb.  für  Phil.   79,   508)    insofern    angeschlossen,    als  er  als  Ur- 
sache der  Verlängerung  die  Media   ansieht.  '•*     Bei  der  Bestimmung    des  L^m- 
fangs  dieser  Erscheinung  macht  der  Umstand  Schwierigkeit,  dass  der  Wurzel- 


Zu  Lucrez  L  805. 

K  Z.   14,  246  behauptet  er  dann,  er  hätte  dies  dort  bewiesen. 


vociil  Hicli  meist,  in  Position  heliiuldt.  Was  wir  luis  den  Inschriften  in  dieser 
IJezieliung  lernen,  ist  eben  nieht  viel.  Die  ronnmisclieii  Sprachen,  dio  Sciiu- 
chardt;  Vocalismus  I,  470  zuerst  als  Critcriuni  d(!r  Quantität  der  Positions- 
vocalc  des  Lateinischen  erkannte  ',  lassen  ums  für  alle  l'articipien  mit  dem 
Vocal  a  im  Stich,  weil  sie  kurzes  und  lang-es  ((  nicht  unterscheiden,  und 
gehon  uns  über  viele  andere  keine  Auskunft,  weil  sie  dieselben  nicht  erhalten 
haben.  Ferner  befinden  sich  di(!  Erg(d)nisse,  welche  wir  mit  Hülfe  der  roma- 
nischen Sprachen  gewinnen,  nicht  selten  im  Widerspruch  mit  dem,  was  wir 
aus  diMi  Inspirationen  lernen.  So  sagt  Gellius  XII,  3,  dass  man  Icr/or  ge- 
sprochen; Ucfns  ist  ferner  bezeugt  durch  mlh'clitH-  J.  N.  101!'.  Oi.  4109, 
Ji'ctorqiic  Jalin  Specim.  cpigr.  p.  100,  iJih'cfae  Marin.  Att.  fr.  Arv.  p.  713. 
Für  die  Kürze  sprechen  aber  das  it.  Jrfto,  das  afr.  lif  für  lieif.  Auf  der  an- 
dern Seite  stimmen  oft  die  romanisclien  Sprachen  nicht  unter. einander  über- 
ein; so  weist  oberländisches  j}i</  auf  prmcfiis,  fr.  poitif  aid  jiinirfiis,  it.  dtfto 
auf  (licfiis,  fr.  (Jit  anf  dlctus,  oberländisclies  hj  auf  nnctus,  das  überdies  durch 
Oellius  IX,  6  bezeugt  ist,  fr.  oint  a,n{  iincfiis.  Die  lateinische  Sprache  scheint 
also,  wie  das  übrigens  Gellius  sagt,  wenn  er  überliefert,  einige  sprachen 
actus,  andere  äcfiif<,  in  dieser  Beziehung  geschwankt  zu  haben,  was  um  so 
weniger  zu  verwundern  ist,  als  die  Quantität  der  Vocale  in  offener  Sylbe 
auch  nicht  immer  feststand. 

Ebenso  unklar  ist  der  Grund  der  Längung  des  Vocals.  Vocalstei- 
gerung  mit  Corssen  Ausspr.  1"  30G,  447  anzunehmen  ist  schwer,  da  der  Ac- 
cent  ursprünglich  auf  dem  -fo  ruhte,  und  das  Sanscrit  den  dem  Suffix  vor- 
hei'gehenden  Vocal  am  liebsten  in  seiner  schwächsten  Gestalt  auftreten  lässt. 

Einfluss  des  Praesens  (cf.  leizrö^  cf>£vy,T6g)  könnte  für  scnptiis,  aber 
nicht  für  Icctiis  in  Anspruch  genommen  werden,  man  müsstc  denn  Icijere  für 
aus  Ji'tjcre  verkürzt  halten.  Einfluss  des  Perfects  wie  er  in  Ji'fii,  Ifctiis  vor- 
liegen könnte,  wird  durch  cgi  actus,  föci  facfits  ^  gegenüber  zweifelhaft.  Der 
Media  die  Längung  des  Vocals  zuzuschreiben  geht  nicht,  weil  dieselbe,  so- 
bald sie  mit  -1o  in  Verbindung  kam,  Tennis  werden  musste.  Man  könnte 
auch  daran  denken,  dass  die  Praesensverstärkung  n  in  früher  Zeit  in  das 
Particip  eingedrungen  wäre,  wie  in  jxind-tus,  pässns,  pansus,  und  den  Vocal 
gelängt  hätte,  und  dass  dann  andere  Verba  der  Analogie  folgend  das  gleiche 
gethan.  Aber  das  ist  mehr  als  problematisch.  (Gerade  in  diesem  Beispiel 
ist  allerdings  n  nicht  Praesensverstärkung,  doch  werden  die  Römer  stamm- 
haftes und  praesensverstärkendes  v  nicht  mehr  unterschieden  haben. 

Unter  den  Verbis,  welche  das  Particip  durch  Anfügung  von  -to  an  die 
gelängte  Wurzel  bilden,  finden  sich  viele  auf  iicrc.  So  chiere,  pliiere,  niierc, 
siterc,    spiicre,    hicrc,    exitere,    imbucrc,    inducrc.     Es    ist  wahrscheinlich,    dass 


'  Und  zwar  nicht  nur  für  das  Rhätoromanische,  wie  Ascoli  Saggi 
Ladini  34,  oder  für  das  n,  wie  G.  Paris  Rom.  VII,  G32  meint.  Vgl.  auch 
W.   Förster  Rhein.  Mus.,  N.   F.   XXXIII.  201. 

^     Der  Apex  bezeichnet  die  Länge  des  Vocals. 

ä  Die  Länge  des  a  in  actus,  die  Kürze  desselben  in  factiis  wird  durch 
exactus  neben  cff'cctiis  wahrscheinlich. 
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diese  Verba  durch  die  ganze  Conjugation  hindurch  gesteigerten  Wurzelvocal 
bcsassen  (cf.  Corssen,  Kritische  Beiträge  513—518).  Participien  wie  exütus, 
inihnhis,  iii(/fitiis,  roHliltits,  (/ehltns  schliessen  sich  solüfKS  von  soJvcre  für  aohierc, 
rohifiis  von  rolrere,  lociifiis  von  loqui,  sccKfns  von  sequi  an.  Audi  r^/z/s  hat 
langes  u,  wie  Varro  L.  L.  9,  GO,  104,  [Priscian.]  de  acc.  lib.  20  bezeugen 
und  fr.  i-iK-i-  beweist,  das  von  riitarc  und  nicht  wie  Dioz  will,  von  riievo, 
horkoMinit.  Iin  Resultat  fallen  mit  diesen  l'articipien  die  von  Nonuna  !iuf 
II  hergeleiteten,  wie  staiätiis  von  sfalii-  zus.anitnen. 
Die  Wurzel  wird  modificiert : 

2)  in  ihrem  Vocal,  indem  er  abgelautet  wird:  fatlücor  —  fcssiifs, 
(//■inlior  —  </i-i't<xiis. 

Die  AVnrzel  wird  modificiert: 

3)  in  ihren  E  nd  con  s  on  a  n  t  en  ,  wobei  dann  meistens  auch  das  / 
des  Suffixes  in  Mitleidenscliaft  geräth. 

fi)  Ist  der  Endconsonant  r,  so  wird  er  vor  folgendem  -to  zu  ii :  rarere  — 
rauf  IIS,  fiirrrc  —  fiiiifiis,  und  verschmilzt  dann  mit  dem  vorliergelien- 
den  Vocal  zu  einem  Diphthongen .-  innrere  —  nioiifns  —  inotiis,  forere 

foul  IIS  —  fötiis. 

h)    Ist  der  Endconsonant  d  oder  t,  so  entsteht  zunächst  die  Gruppe  it. 

So   finden  wir   noch  altlat.    (iilgretHti   Paul.  Festi  p.   G    aus    Ennins, 

eiireln'i   ib.   p.   7S.   U  steht   hier  der  altern  Orthographie  gemäss  für 

II),  f Ullis  ib.  p.  81,  und  so  noch  später  inlevtiis,    eoiifeiifiis,  porien- 

linii,    osleiihnti.     Dieses    tl    wird    nun    meistens  zu  .v.s,    endlich  zu  s. 

Früher  liat  man  allgemein  angenommen  tt    werde   st    und  dieses  s.s 

(cf.   Corssen,    Kritische    Beiträge    41G    flP.).     Dann   liat    Froehde    in 

Bezzenberger's  ]5eiträgen  I,   177  ff.  nachzuweisen  versucht,   dass  ss 

nicht  durch  st,    sondern  durch    ts   hindurchgegangen  sei.     Kräuter, 

Zur  Lautverschiebung  p.  88,  behauptet,  st  sei  aus  tt  durch  Affrica- 

tion  entstanden.     Darnach  hätte  man  aus  tt  ist  und  aus  diesem  auf 

der  einen  Seite  ts,  ss,  auf  der  andern  st.     Da  alle  diese  Zwisclion- 

stufen  nicht  belegt  sind,  ,s/  aber   ganz  gut  .ss  (s)  ergeben  kann,  so 

darf   man    wohl    vor   der  Hand  an    der   alten  Erklärung  festhalten, 

um    so   mehr,    als    wir    hier  die  vorauszusetzenden    Formen   finden. 

So  wird  tt  st  in  hifes-tiis,   itiaiiifesliis,  in  'possestrix,  assestiix. 

Dieses  .s7  wird  dann  weiterhin  zu  sn  und  s:  consesi^iis,  poncessiis,  ai/rcs- 

siis,  effossiis,  fissiis,  scissiis,  passiis;    rasiis,    easiis,    riisiis,   fiisiis,    Jiisiis.    fiisiis, 

esiis,   <li-risiis,   risiis,  ßsiis,  osiis,   pertaesiis,    caesiis,    clausus,   phiiisiis;  paiisiis, 

iiifeiisiis,  (Irfe)isiis,  priiensiis,  exteiisiis,  peiisiis,  asceiiSHs,  tiiiisiis,  sjxjiisiis,   nior- 

siis,  orsiis,  arsiis,  jjassiis,  qiiassiis,  fassiis,  iiiessiis  niissiis;  usus,  iiisiis,  emeiisiis, 

rersiis;  flexiis,  2>exiis,  ncxus. 

Ebenso  finden  wir  st  neben  s,  wenn  -to  sich  an  .s  anachliesst.  So  haben 
wir  iis-tiis,  Jiaiis-tiis,  j)is-tits,  tex-fits,  qiies-tiis;  haesiiss,  Jiaiisiis,  cetisiis,  eiiesiis 
aus  ciirs-siis  (s.   Osthoü'  Fors(di.   1.    152.). 
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Von  Dentalen  aus  '  liat  sich  nun  s  für  t  auch  nach  andern  Consonan- 
ten  eingestellt,  und  zwar  am  meisten  nach  Gutturalen :  scxui^,  elixtis,  pro- 
lixus,  neben  jxictKs,  factus,  jactiis,  )iacfi<s,  secfus,  specUix,  Uuctiis,  coctus,  doc- 
tus,  vi  »das,  vicfnü,  rclictiis,  dictus;  fixns,  fluxus,  taxtis  (in  taxare)  neben 
actiiK,  tactns,  pactm,  fractus,  lectuH,  rectus,  tectus,  fictus,  frictiis,  mictus,  picftis, 
stnictus,  luctus,  fltictuH,  aiidiis,  cindiis,  stindns,  tindas,  fundiis,  jundiis, 
inmidiin,  pimdns,  itudiis,  am  wenigsten  nach  Labialen,  wo  wir  bloss  hipsHs  für 
h(j)tiis  haben.  Die  Nasale  weisen  je  ein  Beispiel  auf:  jh-chsiis  für  prein-aan, 
»lansics,  auf;  r  weist  kein  Beispiel,  l  dagegen  mehrere  auf:  falsus,  sahus, 
ci'lsiis,  ridsus,  pidsiis. 

Das  gleiche  Resultat,  d.  h.  Verwandlung  von  f  in  s,  ergicbt  die  Ver- 
bindung Liquida  +  Guttural  in  einzelnen  Fällen.  Vergleicht  man  nämlich 
äf}y.TOif  mit  iirsiis,  so  wird  man  parsiis^  fai-siis,  »irrtsiis  (neben  iiiertus),  f(  isus 
(neben  fcrfKs),  imd.iNs  (neben  iintltits)  nicht  auf  Rechnung  der  Analogie  mit 
den  auf  Dentale  auslautenden  setzen.  ^  Indem  nun  nach  gewissen  Consonan- 
ten  t  bald  blieb,  bald  in  .s  überging,  entstund  schon  iui  Lateinischen  ein 
Schwanken  zwischen  den  -1o  und  -.so  Formen,  das  auf  das  Romanische  über- 
ging, und  auf  welches  ich  bei  Besprechung  des  romanischen  Participiums 
zurückkommen  werde. 

Es  ist  wahrscheinlich,  dass  bei  diesem  Schwanken  in  einzelnen  Fällen 
die  Tendenz,  Participien  zu  diü'erenzieren,  den  Ausschlag  gegeben  hat.  Man 
vergleiche  pxus  und  ßdns,  piirsits  und  parfiis,  ciirsiis  und  ciirttis,  midtns 
und  midsKS,  saJsus  und  saltiis.  So  hat  man  von  pim/o  pidiis,  von  fl)i(/o  fidus^ 
aber  von  vincio  vlnctiis  und  nicht  rictiis,  weil  dieses  bereits  für  rirerc  und 
rincrre  in  Beschlag  genommen  war.  ^ 

Die  Wurzel  wird  endlich  modifizirt : 

4)  in  ihrer  Gestalt  überhaupt,  indem  Praesensverstärkungon  in 
das  Particip  dringen,  und  zwar 

a)  n.  Die  Praesensverstärkung  n  ging  in  nicht  wenigen  Verben  der 
lat.  Sprache  in  die  ganze  Conjugation  über  (cf.  pJcoKjcye,  jiDigere, 
tingcre,  cingere).  Bei  andern  trat  sie  bloss  in's  Perfect:  fingere, 
pingere,  niingere,  stringere,  bei  andern  endlich  in's  Particip:  ptoic- 
fiis,  nandus,  rumptns  (s.  Neue  IP  506)  niiiidiis  (ib.  5G3). 
h)   se.    Diese  Praesensverstärkung  hat  sich  in  p(tsfiis  für  2>(i^di<s  *,  und 

in  mixtus  für  misdus  und  dieses  für  miesdifs  erhalten. 
c)    Ist  t  bloss  Praesensverstärkung,  wie  bisher  allgemein  angenommen 
wurde,  so  dürfen  wir  wohl    annehmen,   dass  plexus,  flexKS,  jh'xhs, 
nexus    für   pled-tus,  fled-fiis;  ped-ftis,    ned-tiis  stehen,    da    f    nach 


'     Anders  erklärt  Ebel  KZ.   14,  262  lapsus  aus  lapstus  u.   s.   f. 

"  Es  wäre  auch  möglich,  dass  lapsus,  mansus  etc.  durch  Einwirkung 
von  pursys  etc.   entstanden  wären. 

^  Vgl.  Angermann,  in  Sprachwisscnsch.  Abhandlungen,  hervorgegan- 
gen aus  Curtius  grammat.  G<!sellschaft  p.   16. 

*  pitstHs  kann  allerdings  auch  von  der  aus  pa  weitcrgebildeten  V pas 
hergeleitet  werden. 
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einfachem  c  sich  meistens  hält,  nach  t  aber  immer  h  wird.  Nimmt 
man  freilich  t  nicht  für  Praesensverstärkung,  wie  Brugman,  Sprach- 
wissensch.  Abhandl.  p.  162,  der  he-to,  ü-tor,  pä-t-i-oy,  fu-t-e-or, 
fa-t-ificOj  po-t-i-or  vergleicht),  so  passt  dies  nicht  hieher,  dann 
stände  auch  pexi  für  ped-si. 


Die  Entwicklung  des  Pat*ticipiiuns  im  Romanischen. 

Eintheilung. 

Das  Romanische  ist  das  Vulgärlatein.  Für  die  Romanischen  Sprachen 
ist  ein  terminus  a  quo  nicht  bestimmbar,  bloss  für  ihre  Litteraturen.  ^s  ver- 
steht sich  daher  von  selbst,  dass  ich  bei  der  Untersuchung  der  romanischen 
Participien  stets  vom  Vulgärlatein  ausgehen  werde.  Leider  ist,  was  wir  über 
dieses  wissen,  sehr  gering;  zum  Glücke  scheint  aber  die  Abweichung  des 
A'"ulgärlatein's  vom  classischen  in  Bezug  auf  die  Participiabildung  von  keinem 
grossen  Belang  gewesen  zu  sein,  denn  wir  finden  kaum  ein  Moment  in  dieser 
Hinsicht  im  Romanischen,  das  nicht  schon  im  Latein,  wenigstens  im  Keime, 
vorhanden  gewesen  wäre. 

Man   theilt   die    romanischen  Participien,    wie  ihre  Perfecta,    in  starke 
und  schwache  ein.    Wie  aber  diese  sich  nicht  mit  den  starken  und  schwachen 
der  lateinischen  Grammatik  decken,    so  sind   im  Romanischen  nicht  etwa  die 
mit  der  Wurzel  gebildeten    stark,    und    die    mit   dem  Verbalthoma   gebildeten 
schwach,    sondern  wir  erhalten  vielmehr  aus  dem  Lateinischen  folgende  drei 
Typen  der  starken  Participien : 
I.  a.  lectuSj 
L  b.  cessus, 
I.   c.  fuyitus, 
und  folgende  4  Typen  der  schwachen: 

II.  a.   aiiiätiiHj  ." 

II.  b.  deliiua, 
IL  c.   min  fit  HS  j 
IL  d.  fimtuis. 
Werfen  wir  einen  Blick  auf  die  romanischen  Participien,  so  sehen  wir, 
dass  diese  Typen  nicht  ausreichen. 

Indem  das  Suffix  -to  nämlich  an  ursprüngliches  s  antrat,  entsianden 
Formen  wie  2xi-s-tiiSj  gesfiis,  qHcsfus,  »listus,  pistus,  poxinSj  to-stus,  nstusj  Juik- 
shis.  Daraus,  namentlich  aber  wohl  aus  postiis,  entwickelte  sich  im  Sprach- 
gefühl der  Romanen  neben  -to  und  -so  eine  dritte  Form,  nämlich  -4o. 

Ebenso  vermehrte  sich  die  Reihe  der  schwachen  Typen.  Neben  der 
Form  comesKs  zeigt  sich  fast  häufiger  comcxtus  (s.  Neue  IP  566).  Indem  nun 
im  Vulgärlatein  comcdcre  zu  comciJre,  coniere,  wie  rädere  zu  radre,  rare  wurde, 
(dem  afr.  des-rer  entspricht,  wie  ich  in  der  Romania  nachzuweisen  versucht 
habe)  und  ihm  als  Participium  comestus  zur  Seite  stand,  entwickelte  sich  der 
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Typus  (';•('  —  is/it-f  für  die  II.  Ouiij.  '.    Wir  erhultüii  uIho  Bciilicsslich  dio  beiden 

Keihiüi : 

I.   a.   Iccfii-t,  II.   ii.   iini-ahiSj 

I.  b.  a'v.s'».s',  II.   l).  (h'l-ctitSj 

I.   c.  jHistui,  II.  c.  coin-entun, 

I.  d.  fiiytius.  II.   d.  min-ütua, 

II.     C.    fl)l-ltl(S. 

Dil  Jodes  Verb  einer  der  beiden  Classen  entweder  treu  bleil)t  (»der  zur 
undern  übergelit,  so  orgiebt  sich  die  Eintheilung  von  selbst.  Ich  werde  also 
zuerst  dio  Verba,  die  von  der  II.  Classe  in  die  1.  übergehen,  zu  dieser 
schlagen,  und  dann  alle  starken  I'articijiien  untersuchen,  hernach  die  Ent- 
wicklung der  schwachen  Partcijjien  betrachten. 


A.    Die  starken  Participlen. 

Die  Tendenz  einer  jeden  Sprache,  die  zu  einer  gewissen  Entwicklung 
gediehen  ist,  ist  dio  Uniforniierung  (das  Mittel  dazu  die  Analogiebildung). 
Wenn  nun  auch  zuzugeben  ist,  dass  z.  13.  eine  einzige  Verhalform  alle  andern 
mit  sich  reisst  (man  denke  z.  B.  an  it.  iamo,  das  sich,  vom  Conjunctiv  der 
IV.  Conj.  zuerst  zur  Conjunctivform  aller  Conjugationen  aufschwingt,  und 
von  da  aus  sogar  in  den  Indicativ  eindringt,  oder  an  sumits,  das  im  franz. 
die  I.  pers.  pl.  alle  Modi  und  Conjugationen  beeinflusst),  so  ist  doch  im 
allgemeinen  anzunehmen,  dass  die  zahlreicher  vertretenen  Formen  die  weni- 
ger zahlreichen  mit  sich  reissen.  Bedenkt  man  nun,  wie  stark  schon  im 
Lateinischen  das  Uebergewicht  der  schwachen  Participien  über  die  starken 
durch  die  zahlreichen  Verba  auf  äre  war,  und  wie  diese  im  Rumänischen 
noch  dadurch  vermehrt  wurden,  dass  in  der  III.  Conj.  ilfKH  an  Stelle  von 
ituf  trat,  80  wird  man  begreiflich  finden,  dass  die  starken  Participien  in  den 
romanischen  Sprachen  allmälig  sich  vermindern  mussten.  Die  südwestlichen 
Sprachen,  w^elche  das  Uniformicrungsprincip  überhaupt  am  weitesten  in  der 
Conjugation  trieben,  haben  auch  mit  den  starken  Participien  am  radicalsten 
aufgeräumt. 

I.     Die  unverändert  erhaltenen  -tu  Formen. 

actun       :  it.  cs-atfo. 
cajitus     :  it.  catfo,  coiicctto. 
cinctiis    :  it.  cinto,  prov.  fr.  cehit. 


'  Gegen  diese  Erklärung  kann  eingewendet  werden,  dass  gerade  im 
Oberital.,  wo  doch  der  Typus  -cfitnx  sich  allein  erhielt,  das  Verbuni  codiere 
fehle.  Ich  denke  mir  eben  den  Typus  in  der  genioinromanischen  Periode 
entstanden;  hernach  liessen  die  einen  Sprachen  das  Verbum  fallen,  während 
dio  Parcipialbildung,  welches  es  bewirkt  hatte,  fortlebte,  die  andern  behielten 
bloss  das  Verbum,  ohne  die  doch  sonderbare  Participiall>il(lung  weiter  zu 
verwenden. 
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covtH^  :  it.  Cüllo,  sp.  cufJiO,  pg.  coifv,  \n-ov.  ciuit,  IV.  ciiil,  ruiii.  cu^^f. 

cidtus  :  it.  C0//0,  prov.  coli. 

dictuis  :  it.  detto,    sp.  (7/c7/o,    (7//(j  in  hcndito,    prov.  rf/Y,  (bcHczcitJ,    fr.    rf/i 

(hem'eit,  hoieoifj. 

diicfus  :  it.  ad-dotto,  sp.  aducho,  prov.  fr.  -(/trii. 

cmptus  :  it.  red-ento,  prov.  rez-vini,-  afr.  ra-ient. 

factus  :  it.  /"««o,  sp.  /u'c//0;  pg.  /"tvYo,  prov.   fr.  /'o/V. 

^c/MS  :  it.  /fV^o  (poet.),  rum.  /t^iV. 

^/c///«  :  it.   af-flitfo,  afr.  a  /?/V. 

fractus  :  prov.   afr.  /"/-rt^Y. 

frictus  :   it.  fr/^^o,  sp.  pg.  frito,  prov.   fr.  /"r/^,  rum.  fript. 

fidtus  :  it.  sof-folfo. 

jundus  :  it.  fjiiiiito,  prov.  fr.  Jü/»i. 

7fcfHÄ  :  it.  h'tto,  afr.  /e«Y  (act'iUt'it),  norm.  //<•//,  ^/Y. 

mortuHs  :  it.   nwvto,  sp.  muerfo,  pg.   niortu,  prov.  fr.  j/(o(Y. 

mofus  :  it.  »(o^o,  ('afr.  ^ßrre  moete). 

natus  :  it.   /(aYo,  prov.   «aY,  fr.  /(<'. 

pertus  :  it.  apcrto,  sp.  abierto,  pg.   abcrto,  prov.  cuhcrt,  fr.  couiwrt. 

pictus  :  it.  ^>/Y/o  (poet.). 

pilandus  :  it.  piaiUo,  prov.  fr.  plaUit. 

punctus  :  it.  punio,  prov.  fr.  p)oint. 

rectus  :  it.  retto. 

ru2)tus  :  it.  ro^/o,  sp.   ro/o,  prov.  afr.   ro/,  rum.   r/7;/. 

scidptiis  :  it.  scolto. 

scriptus  :  it.  scriffo,  sp.  pg.  evcn'lo,  prov.   afr.  t'&cr;Y. 

sorptus  :  it.  assorfo. 

strictm  :  it.  strdfo,  prov.   afr.  estrcit. 

spediis  :  afr.  dcspif. 

strudus  :  it.  stnitfo,  prov.  afr.   -stniif. 

sudun  :   rum.  s/^*^ 

smnptus  :  it.  a-s-stiitfo. 

tedus  :  it.  p>ro-tetto. 

tindun  :  it.  ^'n/o,  prov.  fr.   /e//(/. 

tradm  :  it.  trafto,  prov.   fr.  fra/Y. 

undiis  :  it.   »;(/0;  prov.   fr.  0/»/. 

j;tc^M«  :  it.  «7Y/0  (poet.   Petr.  Trionf.  d'Am.   1,  91). 


II.     Die  unverändert  erhaltenen  -«o  Formen. 


arsus 
ccnsus 
cessus 
cinHS 

dUHSU^ 

cursus 


:  it.  «rw,  prov.  afr.  «rs. 

:  it.  ac-ceso,  prov.   c-ct'v. 

:  it.  ct'«.yo  (Ariost  XXVII,   111),  rum.  fcs-. 

:  it.  (dv)-ciso,  prov.  au-ch,  afr.  w-c/v,  rum.   ((-cv*. 

:  prov.  datiK,  fr.  c7os. 

:  it.  corsOf  rum.  c»/-«. 
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fcnsus 
ßcxnt 

flllXMS 

fossus 

fusim 

Usus 

liisus 

nutnsiis 

missKs 

niorsiis 

mMlsiis 

nexHs 

parsus 

pensus 

2}ri)isits 

2)rcssifs 

piihiis 

rccots 

risus 

rosns 

SCisSHS 

sceiisiis 

SjWHSifS- 

suasiis 
tcnsu-f 

tOHSHS 

trisKS 

friisiis 

vasiis 

versus 

Visus 

VISUS 


it.   cosso,   pi'uv.   rs-ros,  afr.   cs-ros^   riiiii.    s-cu". 

it.   (tli)-feso,  sp.   (IcfisQ. 

it.  fesso. 

it.   ri-flcfso. 

it.  ('i)i)-ßi(sso.  - 

prov.  fos. 

it.  fuso. 

it.  colliso. 

it.   alluso. 

it.  ri-in(iso,  asp.   r(-iii(ni'<o,  prov.   rr-inas^  afr.   rviucsj    rum.    rdunc' 

it.   nu'snoj  prov.   »«c.v. 

it.  niorso,  prov.  co-mors,  afr.  mors. 

it.   e-mnlso,  prov.   »ho?«,  rum.   »««/«. 

it.  con-nesso. 

prov.  ^jrtrs,  it.  parso,   Borni  Orl.   1,  5,  61. 

it.  s-peso,  prov.    de-s-j)<'s. 

it.  preso,  sp.  pg.  priso,  prov.  ^>re'v. 

it.  com-presso. 

it.  e'<puJsn. 

it.   raso,  prov.   rr/«,  afr.   rev^  rum.   r«*. 

it.  ^'/«o,  asp.   r/*o,  prov.   afr.   r/*. 

it.  rof'O,  prov.   rum.  ro«. 

it.    scisso. 

it.  s-ccfo,  prov.   dei-sses. 

it.  .v/>o.9o  (<i<lj-)7  ri'ui-  raspKv^. 

it.  snaso. 

it.   fe.«o,  prov.   ^c«. 

it.  /o»»o,  rum.  fmif. 

it.    iit-iri^o. 

it.  de-tru^o. 

it.  eva-^o. 

it.   con-verxo. 

it.  di-r'fo,  prov.  de-vis. 

prov.   r/A'.  r/*o  (Dautc  Par.  VII,  5). 


III.     Unverändert  erhaltene  -sfo  Formen. 
Das  Romanisclic  hat  nur  orlialten : 
paxtHs       :  it.  pa^to. 
gestus        :  it.  digesfo. 
hauMiii     :   it.  csousfo. 
postiis       :  it.  posfo,  sp.  2)ncxfo,  pg.  ^wsto,  prov.  afr.  ^Jo•«^ 
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» 

IV.     Der  Typus  -//»y. 

Nach  ronianischon  Lautgosetzen  muss  /  nach  der  botünton  Öilbo  schwin- 
den, und  kann  sich  höchstens  im  Italienischen  halten,  wenn  Gründe  der 
Euphonie  dein  Schwund  von  t  im  Wege  stehen,  und  so  finden  wir  auch: 
dehito,  h'cito.  Sonst  aber  wird  /  ausgestossen,  und  indem  sich  dann  der  vor- 
hergehende Consonant  dem  t  assimiliert,  wird  fiu/iftis  mit  dem  Typus  Icctus 
identisch,  fnc/ita  crgiebt  regelrecht  facta  und  dieses  fr.  fuitc.  Wäre  von 
alUcere  das  Particium  (dlevtn^  nicht  bezeugt,  so  könnten  wir,  von  den  roma- 
nischen Sprache  aus,  nicht  entscheiden,  ob  das  Participium  allccfiii  oder  alli- 
citits  gewesen  sei,  da  beide  das  gleiche  Resultat  ergeben.  Nur  in  einem 
Falle  ergibt  -)tHs  ein  von  -tu^  verschiedenes  Ergebniss,  wenn  nämlich  i  sich 
so  lange  hält,  dass  -to  in  -do  übergehen  kann,  wie  venituSj  venito,  vcnido, 
rindo  im  pg. 

Die  Participion  auf  -Itii-s  werden  durch  zwei  vermehrt,  die  aus  schwachen 
starke  werden.  Die  beiden  Verben  volvere  und  ^olcere,  welche  im  Lat.  rolutiis 
und  soliifun  bilden,  haben  im  Komanischen  rolttiix  und  solttiix;  man  vergl.  it. 
vulto,  prov.  volt,  afr.  i-0Ht\  it.  w/^o,  sp.  sudto,  prov.  solt,  afr.  sout.  Daneben 
hat  sequi  sequita  ergeben,  welches  sich  im  afr.  in  sccrta  (=  sexta  =  sieute), 
und  secta,  (sieite,  sitc  und  durcli  Eiiifiuss  von  sHi-orc  suifc)  spaltet. 

Im  Lateinischen  bildeten  ferner  einige  Verba  ihre  Participien  von 
einem  andern  Stamme  als  das  Praesens.  So  z.  B.  ferrc  und  toUerc.  Was 
fcrre  anbetrifft,  so  heisst  sein  vulgärlateinischcs  Particip  entschieden  fertiis. 
Für  toUcre  hingegen  möchte  ich  ein  Particip  follifns  annehmen,  das  sich  in 
it.  foUo,  prov.  tolf,  afr.   fout  reflcctiert. 

Das  Komanisehe  muss  auch  bei  mehreren  Verben,  die  im  Lateinischen 
kein  Particip  erzeugt  haben,  ein  solches  gebildet  haben.  So  z.  B.  htcitus-, 
das  ich  aus  fr.  hii  für  litit  schliesse,  feriufus,  das  sich  aus  runi.  fcrt  er- 
gibt.' 

Das  Komanische  bildet  endlich  von  vielen  Verben,  deren  Participien 
im  Lateinischen  -fo  oder  -so  Formen  zeigen,  Participien  auf  -)tic.  Ein  Bei- 
spiel, wo  einem  -to  -)to  gegenübersteht,  ist  das  schon  angeführte  pg.  rindo 
für  venlfus  (wie  findo  für  ^lutus  und  rinde-f  für  rrnitis);  einem  -so  steht  -ito 
gegenüber  in  acrs  afr.,  lat.  adliae^u-:  Aer-'i  steht  für  adlnicnfiis  aertus,  acrsits^ 
und  das  >•  ist  also  gar  nicht  unorganisch  wie  Dioz  meint.  Weitere  Beispiele 
werde  ich  unten  beim  Uebergang  der  -to  in  -vo  Formen  anführen.  Hier  reihe 
ich    noch    die    Partieii)ien    auf   itu^-  an,    die  bei  der  -fo  Form  verbleiben. 

Es  sind  : 
dolitus      :  it.   dolfo. 
fervitu^     :   rum.  fert. 
debifiis      :   it.   dcbito. 
Jicitiis        :   it.   Ji'rito. 

Incitiis       :   fr.   hd  für  hiit  =  nioltlns  jirov.   tnolf. 
nocitus       :   fr.   nui  für  niiif. 
panditus  ;  it.  spanto  (Blanc  453). 
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pronitiis  :  fr.   -jyrcint. 

soUtu-1  :  it.  as-sult  (Purg.  25,  25),   sp.  mtello,  prov.   afr.   assolf. 

tolUtiis  :  it.  tolto,  prov.   afr.   lull. 

trcinifiis  :  afr.  crcitif. 

vcnittis  :  pg.  rindo,  it.   m-nto  in  ju-crciifo,  Potr.  Trionf.   dclla  faiiia  3. 

vollitan  :  it.  s-vcUo. 

volilna  :  it.   ooZ^o,  prov. -afr.  <)o?^ 

V.     Uebergang  von  -fo  in  -.so  Formen. 

Wir  haben  oben  gesehen,  dass  sich  das  t  des  Suffixes  -to  nach  latei- 
nischen Lautgesetzen  in  gewissen  Fällen  in  s  verwandelte,  und  dass  dadurch 
ein  gewisses  Schwanken  zwischen  den  -to  und  -so  Formen  entstand.  So  ste- 
hen im  Lateinischen  neben  einander  (die  ungewöhnlichen  Formen  sind  an 
zweiter  Stelle  angeführt  und  belegt) : 

fartus  und  f(i.r--iHs  (Petron.   (39,   6). 

fixus  und  fictui  (Diom.   1,  p.    173). 

fluxiix  und  flucttis  (Priscian.  9,   10,   52  p.  871). 

frictiiis  und  frixus  (Sidon.  Ep.  8,   10). 

indHltas  und  indnh-us  (Prise.  9,  9,  51  p.  870). 

mersiis  und  Dwrta^  (itwrfare  Att.^. 

emuhiis  und  eniidctus  (Serv.  Verg.  Aen.  5,  58). 

permuUus  und  pei-)tiidctits  (Prise.  9,  9,  51   aus  Sallust). 

pidsus  und  2)ulfiin  {pidtare  Plaut,   und  Terent.). 

sartiif  und  narntis  (Caper,  de  verb.  dub.  2250). 

ncriphis  und  scnpsun  (Schuchardt  voc.  I,   15C). 

tenhis  und  tensus. 

tertns  und  tersiis  (App.  Probi  198,  4  K.). 

tortiis  und  forsus  (Pric.  9,  9.  51). 
Da  -.90  die  spätere  Form  von  -to  ist,  so  dürfte  man  annehmen,  dass 
überall,  avo  das  Lateinische  schwankt,  das  liomanische  die  -so  Form  vorge- 
zogen hätte.  Dem  ist  nun  nicht  ganz  so.  Farsus  hat  allerdings  it.  farsa, 
farsctto  ergeben  ;  fisso  kommt  neben  fitto  vor ;  fluxits  hat  sich  in  flitsso  erhal- 
ten, tcn-'^iiSj  mers US,  pidsus,  terstis  '  haben  sich  allein  gehalten,  aber  tortus  findet 
sich  wenigstens,  wie  sartns  in  it.  sarto  (für  sdrtor)  substantivisch  (und  als 
Part.  prov.  fort)  in  it.  to)-to,  fr.  torf,  neben  frictus  kommt  im  Rom.  kein 
frixus  vor,  von  multus  gibt  it.  itiunto  neben  prov.  mols  Zeugniss.  Es  hat 
sich  sogar  neben  spavsus,  das  im  Lateinischen  allein  nachgewiesen  ist,  eine 
ältere  Foi-m  spartus  im  rum.  spart,  it.  sparto  (poet.)  erhalten. 

Auf  der  andern  Seite  hat  die  -.so  Form  unverkennbare  Fortschritte 
gemaclit.  Da,  wie  wir  sehen  werden,  sich  bei  gewissen  Verben  -.so  dui-ch 
Einflnsa  der  sigmatischcn  Perfectbildung  einstellt,  so  werden  wir  einen  phy- 
siologischen   Vorgang   nur   in    den    Füllen    annehmen    dürfen,    wo  dem    s  ein 


Cf.   it.  virsfio,  rum.  prov.  nicrfi,  it.  tcrso,  rum.   s-lcri^,  prov.  afr.  ters. 
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Consonani^^    vorhergeht:,    der    den    Uebcrgang   von   f  in    s    bogiinstlgt.     Solche 
Consonanten  sind : 

1)  r :  iHurfiins     gibt  iiioffus       :  it.   »lorso. 

upjxirUus    -      uppartiis   :  it.  apparso. 

(iiJJiaertiis  :  afr.  aers. 

soffus        :  afr.  ors. 

pertKs        :  it.  perso. 


2)  /. 


adhuerttus 

sorctus 

perdUus 

ndifus 

volitus 

dolifus 

sollt  IIS 


vidi  HS 

voltiis 
doltus 

soHiis 


it.  ralso. 

it.   volso  (alt). 

it.   dolso  (alt). 

afr.  sols  (Ch.  de  Rol.). 

3)  II :  siihiiioii/fiis  gibt  sidjinon/iis  :   afr.   srnioiis. 

rrpo)iiliis         -     rcpoiüiis       :   afr.    npiais  (Serm.   de  Bern.). 

4)  p:  cui-pfiis  -  cartiis  ':  it.  scarso,  afr.  vschars.  Dieser  Fall 
gehört  eigentlich  zu  1. 

Bei  den  meisten  dieser  Participien  ist  es  natürlich  nicht  genau  festzu- 
stellen, ob  nicht  die  aigniatische  Perteetbildung  eingewirkt  habe;  am  berceh- 
tigsten  ist  dieser  Zweifel  bei  den  italienischen.  Wahrsclicinlich  ist,  dass  beide 
Elemente,  die  den  Lautübergang  von  t  in  s  begünstigenden  Consonanten  wie 
das  Perfect  Einfluss  dabei  hatten. 

Schwierig  ist  das  asp.  (rcjpiso  von  (re)pciilir  zu  erklären.  Die  vul- 
gärlat.  Particijiialform  von  poemtire  mag  pcntilus,  dann  pciithis,  dann  poisiis 
gewesen  sein,  aus  dem  sich  dann  piso  entwickelt  hiltt(i,  wie  altes  s'iko  (Alex. 
l;{55  d)  aus  sensiis. 


VI.     Uebergang  von  -.so  in  -sfo  Formen. 

Diese  findet  statt,  namentlich  im  Italienischen  und  Provengalischen. 
rinutso  gibt  rimasto. 
ascoso       -     ascosto,  prov.  i-cscusf. 
mosso        -     Diosto  (alt).  ' 
viso  -     risto,    it.,    sp.,    prov.    vist.,    vliiiiso  —    clniisto    (nach  Nann.  roce 

dilla  plehe). 
sposo         -     respost  prov. 
»loso  -     somost   prov.,    setzt   wie  afr.  sniions,  ein  lat.  siihnionitiis  voraus. 

Dazu    gesellt    sich    ron    deu    Participien    auf   ifus  qumsiliis,    it.  cliicsto, 
sp.  hii'ii   quisfo,  prov.  qitist. 


VII.     Veränderungen  der  starken  Participien. 

Ich  habe  bis  jetzt  von  den  Veränderungen  des  Participiums  gehandelt, 
welche  durch  Lautgesetze  hervorgerufen  wurden.  Der  Uebergang  der  -so  in 
-slo  Formen  bildet  den  Uebergang  zu  den  Veräiiderung(!n  psychologischer 
Natur,  welche  auf  der  Analogie  beruhen.  Es  werden  nämlich  starke  Parti- 
cipien modificirt  durch  den  Einfluss 


Cf.   Mnssaß(t,  Darstellung  der  altmail.  Mundart,  §  120,  comosta. 
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1)  des  Pracsonsstanimcö. 

Dieser  zeigt  sicli : 
a)  in  der  Einschiebuiig    der  Praosonsvcrstilrkung    n,   die  inciHtens  in  die 
ganze  Conjugation  übergeht: 

fingere       :  it.  finto,  prov.   fr.  feint, 
frangere    :  it.  franto,  prov.  afr.  fraint. 
pangere    :  it.   i)n-)>iiito,  prov.  afr.   eni-jiciiif. 
pingerc     :  it.  pinto,  prov.  afr.  pehU. 
strhiyere  :  prov.  afr.  estreint. 
tarigere     :  fr.  prov.   atteint. 
vincere      :  it.  vinto,  prov.  veint. 
h)   in  den  Verben  rum.  rUle,  rum.  strtngc   geht    der  Vocal  des  Infinitivs 
in  das  Particip  über,  in  j^'^rimde  für  petrudc  das  n. 

c)  Wie  Stare  und  sistere,  so  bilden  im  Lateinischen  auch  sedere  und 
sidere  das  gleiche  Particip.  Im  Romanischen  wird  it.  assiso,  prov. 
fr.  assis  nicht  von  lat.  assessKS,  sondern  vom  Infinitiv  assidere  gebil- 
det, wie  decidere  deciso,  dioidere  diviso  gibt.  Ebenso  kommt  niuitio 
im  Ital.  nicht  von  niulctus,  dem  eher  niulso,  wie  prov.  nioh  vorge- 
zogen worden  wäre,  sondern  vom  Praesens  muiigere. 

d)  In  den  Participien  porto,  sorto,  ertu,  scorto,  scelto,  colto.  Diese  kom- 
men nicht  von  den  betreffenden  lateinischen  Participien,  wie  porrectus, 
sarrktus,  erectus,  seUctus,  colUctiis,  sondern  von  den  romanischen 
Infinitiven  porgere,  sorgere,  crgere,  scegliere,  cogliere,  die  contrahiert 
wurden,  als  das  lateinische  Accentgesetz  den  Accent  auf  der  vicrt- 
letzten  Silbe  noch  gestattete. 

2)  des  Perf ects. 

Dieser  zeigt  sich : 
(t)  in  den  Endconsonanten.  Diese  Erscheinung  ist  namentlich  im  Ita- 
lienischen und  Rumänischen  sehr  häufig.  Ersteres  bietet  cosm  neben 
cotto  (Dittam.  II,  12)  (coctus)  vgl.  perf.  cossi,  mosso  neben  vioto,  das 
als  Latinismus  Ariost  38,  39  vorkommt  (niotus),  vgl.  luoHsi ,  resso 
(Jacopone  IV,  36,  15)  neben  retto,  vgl.  ressi,  vist;o  (Petr.  son.  43), 
neben  vitto,  vgl.   vissi.     Letzteres  hat: 

adaos  (adaiictus),   eins  (cinctus),  dis  (dictns), 
diis  (diictus),  ajiins  (adjunctns),  les  (lectus), 
Uns  (linctus),  nins  (ninctiis),  jüdns  (planctus), 
puns  (punctus),  res  (rectiis),  scris  (scriptus), 
sf'ins  (slinctus),  strhis  (strinctus),  tins  (tinctits), 
tras  (tractus),  uns  (unctus),  vins  (vinctus). 
h)   in  ihrem  Vocal.     Mis   im  afr.,   im  prov.  neben  nies,    quis  im  afr., 
im  prov.  neben  cjues,  pris  im  afr.,  im  prov.  neben  pres,^  erkläre  ich 
mir  durch  Einfluss  des  Perfects  mis,  quis,  pris.    Es  ist  möglich,  dass 


*  Die  in   der   altern   it.  Lyrik    vorkommenden  Formen  vtiso  und  j^riso 
dürfen  wohl  provengal.  Einfluss  zuzuschreiben  sien. 
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die  Wahlverwandtschaft  von  s  mit  i  eingewirkt   hat.     Quacsus   ergab 
romanisches  ques,  afr.  konnte  daraus  quieis  werden.    Pirfnjsus  konnte 
pris  ergeben  wie  mercMem  merci,  und  Diez  I,   151  führt  in  der  That 
pris  als  Beispiel  für  Uebergang  von  e,  in  /  an. 
3)  anderer  Participien. 

a)  Die  meisten  Verba  auf  -endere  bilden  ihr  Particip  auf  eso.  Diese  Ana- 
logie hat  dem  Verbum  rendere,  das  längst  nicht  mehr  als  Zusammen- 
setzung gefühlt  wurde,  im  Italienischen  zu  dem  Particip  reso  verhelfen. 
Ebenso  bildet  ahscondere  schon  ziemlich  früh  asconsus,  das  im  Ital. 
ascoso  seinen  Ausdruck  findet. 

h)  Participien  auf  aftts  werden  im  Spanischen  und  in  oberital.  Mundarten 
durch  factus  beeinfiusst:  adelinecho  im  Poema  del  Cid,  condenaUo  im 
Galizischen ;  andait,  dait,  statt  nach  fait  im  Torinesischen,  aiideit, 
steit,  deit  nach  feit  im  Dialect  von  Cuneo  u.  s.  w.,  cf.  Schuchardt 
in  KZ.  XXII,  170  n. 

c)  Participien  der  andern  Conjugationen  werden  durch  Formen  wie  col- 
lectus  beeinfiusst :  im  Portugiesischen  iolheito  (Diez,  Port.  Hof-  und 
Kunstp.  p.  117),  im  Gallizischen  tuUeito,  cuseito  wie  coUeifo  (s.  Schu- 
chardt a.  a.  O.),  im  Französischen  in  cheeit  und  tolleit  wie  cueilleit. 
CadUits  und  tollifiis  hätten  wohl,  wie  G.  Paris  Rom.  VII,  624  will, 
cheeit  und  tolIe/t,  cadita  aber  nicht  checite  ergeben  können ;  tolUtns 
müßsto  überdies  im  Port.  toUieto  und  nicht  tolhelto  werden.  Noch  viel 
weniger  ist  natürlich  das  eit  im  afr.  aus  ctus  entstanden,  wie  Freund 
a.  a.  O.  p.  31  vermutet. 

Viele  starke  Participien,  die  in  einzelnen  romanischen  Sprachen  als 
solche  verloren  gegangen  sind,  leben  in  denselben  als  Verba  iterativa  oder  als 
Nomina  fort.  Diez  Gramm.  II,  360  behauptet,  Wörter  wie  fente,  fönte,  ponte, 
tonte  seien  aus  dem  Thema  des  Verbums  mit  Verwandlung  von  d  in  t,  wie 
prov.  tenda  und  vcnda  aus  dom  Thema  ohne  Veränderung  gebildet.  Vergleicht 
man  prov.  venda  mit  fr.  vente,  it.  vhidita,  prov.  tenda  mit  tente,  prov.  rcnta 
mit  rente,  so  wird  man  darin  die  Typen  t^endita,  tendita,  rendJfa,  auf  zweierlei 
Art  reflectirt  sehen.  Im  fr.  fiel  das  t  aus,  bevor  sich  t  in  (7  erweichen  konnte 
und  es  ergab  sich  also:  retidta,  tctidta,  rendta,  oder  fr.  rente,  tente,  rente. 
Im  Proven§alischen  muss  das  ?  nicht  so  schnell  ausgefallen  sein ;  daher  haben 
wir  rendida,  tcndida,  rendida,  vendda  etc.  und  endlich  veiida.  Der  Analogie 
von  rendre  —  rente,  rendre  — •  vente,  tendre  —  tente  folgton  andere  Verba  auf 
-ndre  mit  Substantiven  auf  -nte.  Von  einer  Verwandlung  von  d  in  /  kann 
aber  dabei  keine  Hede  sein. 


B.    Die  scliwaclieii  Participien. 

Ich  habe  weiter  oben  ausgeführt,  wie  die  schwachen  den  starken  Par- 
ticipien immer  mehr  Gebiet  abgewannen.  FjS  bleibt  mir  nocli  ein  Vorgang 
zu  erwähnen,  durch  welchen  die  Sprache  letztere  zu  l)egünstigen  wusste.    In- 
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dem  (liiH  ausluutuiido  /  oder  n  des  Friiiizösisclicn  Htuiiiiii  wurde,  schrieb  man 
es,  ganz  entgegen  dem  sonstigen  französischen  (Jehrauch,  nicht  melir,  und 
80  entstand  aus  vis  ri,  aus  cxcIkh  excht,  aus  liiit  Im,  aus  iiuit  vni.  Indem 
ein  Theil  der  (Joniposita  von  clore  dem  Zuge  widerstand,  wie  rcclus  und  j>er- 
cliis  beweisen,  entstand  dadurch  eine  heillose  Verwirrung.  ' 
Gehen  wir  jetzt  zu  den  verschiedenen  Typen  über, 

/.  -ätus. 

ötiis,  it.  ato,  sp.  pg.  -ado,  prov.  af,  fr.  e,  rura.  at  bildet  das  Particip 
der  Verba  auf  -äre.  Da  sein  Verlauf  höchst  regelmässig  ist,  so  ist  darüber 
nur  wenig  zu  bemerken. 

Im  Lateinischen  lag  oft  neben  einem  Verbum  der  III.  Conjugation 
sein  Causativ  auf  -äre,  ohne  dass  die  Bedeutung  in  der  historischen  Periode 
der  lat.  Sprache  wesentlich  verschieden  gewesen  wäre.  So  entstand  in  vielen 
Fällen  eine  Vermischung  zwischen  Verben  der  I.  und  III.,  so  zwar,  dass 
im  Praesens  meist  die  Form  auf  -fnr,  im  Perfect  und  Particip  -iii  und  iliis 
die  Oberhand  behielten.  So  haben  wir  lurere  und  lavare,  sonere  und  sonare, 
dunure  und  dutnarc,  hocre  und  hoarc,  vetere  und  retare,  dolere  und  dolarc, 
viDiihcre  und  cuhure,  loncre  und  tonare,  nictere  und  nidare,  nexere  und  nexare, 
pliccre  und  jüicare,  friccre  nnd  fricare,  f rändere  und  fraudare.  ^  FiS  ist  bei 
der  grossen  Anzahl  der  Verba  auf  -are  von  vorne  herein  klar,  dass  die  star- 
ken Formen  im  Romanischen  weichen  mussten.  Davon  zeugen  Participien 
wie  doDiafns  bei  liönsch,  Itala  und  Vulg.  295,  refafiis  ib.  290  etc.  Aber 
indem  neben  sonare  sonittiK,  neben  doniare  do»iifus,  neben  larare  lantiis, 
neben  retare  t^eütiis  stand,  führte  die  Analogie  Participien  wie  rof/itus,  2»'o- 
bifiis  (Grut.  526,  6)  vocitits  (ib.  366,  1)  herbei  (cf.  Schuchardt  Voc.  I,  36. 
Diez  Et.  "Wort.  P'  250.  Pott,  Latein  im  Ueberg.  II,  277).  Aus  letzterem, 
das  für  rocotiis  ^-^  raccdiis  steht,   entstand  it.  rotarc,  afr.  midier,  adj.  voif,  ntit. 

Wenn  hier  a  durch  i  vertreten  wird,  das  endlich  verschwindet,  ge- 
schieht dies  auf  j)sychologischem  Wege.  Ich  betone  dies,  weil  ich  Schwund 
von  betontem  lateinischem  a  im  Komanischen  nicht  annehme,  ausser  denn  auf 
dem  gesagten  Wege.  Desshalb  kann  kann  ich  auch  mit  Diez  Gramm.  II, 
152  und  290,  Et.  Wörterb.  XXVI  und  mit  Schuchardt  Voc.  II,  381  nicht 
übereinstimmen,  welche  das  sogen.  Verbaladjectiv  auf  -o,  deren  Vockeradt  I, 
35,  41  anführt,  als  eine  Verkürzung  von  Participien  auf  ato  ansehen.  Wie 
rocitns  roto,  so  könnte  clinatiis  cliinfii.s,  chiiifo  aber  nie  chiiio,  fr.  eiicUn 
ergeben.  Diese  Adjective,  deren  es  übrigens  im  Provengalischen  und  Fran- 
zösischen mehrere  gibt  (r/oiifte,  encJiii,  delicre),  sind  auch  nicht  vom  Particip 
abgeleitet,  wie  Quintescu  Herrig's  Archiv  37,  197  annimmt,  sondern  einfach  aus 


'     Der  Figaro  vom  23.  Oct.  1878  sagt  unter  der  Rubrik:   Les  entorses 

a  la  grammaire :    Ils  vous  disent :    perclue  pour  perctuse,   exeluse 

pour  exclue. 

^  Ich  meine  bei  diesen  Verben  natürlich  nicht,  dass  sich  die  Infini- 
tive beider  Conjugationen  nachweisen  lassen,  sundern  nur,  dass  einzelne  For- 
men beider  Conjugationen  vorkommeu. 
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dem  Verbalstamm  gebildet  wie  die  Substautiva.  AVanim  sollte  das  it.  Adjec- 
tiv  (jnasfo  nicht  so  gut  aus  dem  Verbalstamm  yiiast-  gebildet  sein,  wie  das 
Substantiv?  Und  diese  Kürzung  von  -ato  in  -o  wird  bloss  angenommen,  weil 
die  romanischen  Sprachen  an  Ableitungssuffixen  sonst  so  reich  gewesen  seien, 
dass  sie  diese  Bildung  haben  fahren  lassen. 

Das  regelmässige  Particip  von  stare  ist  it.  stato,  sp.  pg.  estado,  prov. 
estaf,  fr.  este,  rura.  stuf.  Stare  geht  aber  nur  im  Praesens  nach  der  I.,  im 
Perfect  nach  der  III.,  und  dieses  Schwanken  hat  nicht  nur  in  diesen  Tem- 
pora und  ihren  abgeleiteten  Formen  Verwirrung  hervorgebracht,  sondern  auch 
im  Particip  finden  wir  Formen  nach  der  III.  So  afr.  arresfii,  das  nicht  von 
sfafi(fi<s  herzukommen  braucht.  *  So  hat  das  Schwanken  von  lavare  im  Rum. 
laut  erzeugt. 

IL    -etus. 

Dieser  Typus  hat  sich  im  Romanischen  als  Participium  nicht  gehalten, 
wenn  gleich  einige  Participien  auf  eins  als  Adjectiva  in  den  rom.  Sprachen 
fortgelebt  haben.  Qm'etus,  das  ungemein  verbreitet  ist,  war  schon  im  Lat. 
mehr  Adjcctiv.  Im  Lateinischen  war  dem  -etus  schon  ötns  (cf.  aeyrotns)  vor- 
angegangen. Cf.  Curtius  in  der  Gratulationsschr.  zu  Ritschels  Jubl.  „über  die 
Reste  einer  ö-Conjugation  im  Lat.". 

///.  -estus. 
Die  Form  -estvs,  die,  wie  oben  gezeigt,  durch  comere  —  comestiis  ^  ent- 
standen ist,  hat,  so  viel  ich  weiss,  nur  in  Oberitalien  als  Bildungsmittel  des 
Participiums  sich  erhalten.  Mussafia  (Beiträge  zur  Kunde  der  nordital.  Mund- 
arten im  XV.  Jahrh.)  führt  tasesto  an  (Denkschriften  der  k.  k.  Akademie 
XX,  121).  Ascoli,  Archiv.  Glott.  I,  431,  II,  405,  406,  III,  2G7  hat  sehr 
viele  Beispiele  aufgeführt :  avest,  credest,  iiitendesf,  ridesf,  scn'rest,  volest,  pia- 
sest,  virest,  vegnest,  piovest,  podest,  twdest,  coi'vest,  moresf,  offendest  etc.  Ebenso 
hat  Böhmer  Roman.  Studien  III,  76  mehrere  Beispiele  aus  dem  Glrödnerischen 
beigebracht.  Auf  romanischem  Gebiete  hat  es  Anwendung  in  carestia  (im  it. 
sp.  pg.  prov.)  von  carcstiis,  und  in  sp.  prov.  atnonestar,  pg.  amocstar,  afr. 
umonester  von  monestus  gefunden.  Die  Etymologie  Cornu's  (Rom.  III,  377), 
welche  monestave  von  molestare  leitet,  ist  mir  unwahrscheinlich,  da  molestarc 
fr.  moüter  ergeben  müsste,  niodestare,  das  er  kürzlich  vorgeschlagen,  passt 
dem  Sinne  nach  nicht. 

IV.    -ntus  und  itiis. 

Utus  war  im  Lateinischen    blos    Bildungsmittel    für  die  Participien  der 

Verba  auf  iiere.     Die    übrigen  Verba    der    III.  Conjugation  hatten  sämratlich 

starke  Participien.     Als  sich  nun  in  der  Sprache  die  Tendenz  geltend  machte, 

die  starken    Participien    zu    beseitigen,    lag    natürlich    ütus  am  nächsten,    das 


'  Rum.  Statut  und  arresteu  bei  Aiol  5217  sprechen  allerdings  für 
diese  Annahme. 

■^  Ascoli,  Archiv.  Glott.  III,  309  ff.  erklärt,  ponesto  komme  von  pone, 
wie  ])osto  von  pose.  Meine  Erklärung  hellt  <nuontst((r  und  carestia  wie  die 
neuen  Bildungen  auf,  die  Ascolis  mag  andere  Vortheile  bieten. 
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schon  für  eine  ziomlicli  zalilreiclio  Olasso  der  III.  Coiijugiitioii  als  Hilduii^s- 
niittul  verwendet  wurde.  So  finden  wir  denn  nfiis  schon  zienilicli  früli  an 
die  Stelle  vuu  -ttts,  resp.  -sns  und  Uns  getreten.  Diez,  Gram.  II,  13ö  führt 
incendiifa  aus  der  Lex  Salica  cod.  par.  tit.  75,  pcndutus  aus  der  Lex  Alani., 
forbattutus  aus  einem  Decret  Childeberts,  das  ungefähr  vom  Jahre  595  stammt, 
decernutmn  aus  einer  Urkunde  von  761  (bei  Muratori  Ant.  III,  759),  ster- 
iultiis  aus  einer  Urkunde  von  790  (Muratori  Script.  II,  2,  1005),  rcddidus 
aus  einer  Urkunde  von  79G  (Muratori  Ant.  III,   1015)  an. 

Utus  beschränkte  sich  aber  nicht  auf  die  Verba  der  III.  Conjugation. 
Die  II.  Conjugation  bot  schon  im  Lateinischen  viele  Berührungspunkte  mit 
der  III.  Von  vielen  starken  Verben  wurden  Causativa  nach  der  II.  Conju- 
gation gebildet,  und  da  die  Bedeutung  nicht  immer  scharf  geschieden  war, 
so  kam  oft  Vermischung  zwischen  den  beiden  Conjugationen  vor.  So  findet 
man  neben  einander:  fervere  und  fervere,  fulgere  und  fulgere,  olere  und  olere, 
scatere  und  scatere,  stridere  und  stridere,  tcrgere  und  te.rgere,  für  und  tuen', 
connivere  und  connivere,  tniscere  und  miscere,  tondcrc  und  to)idere,  lugere  und 
lug'ere,  exercere  und  exercere.  Das  Perfect  bilden  die  wenigsten  Verben  auf 
ere  auf  evi ;  die  meisten  haben  ein  starkes  (im  romanischen  Sinne):  carco 
cavi,  faveo  favi,  fovco  fdvi,  moveo  movi,  voveo  vovi,  x>o,i>eo  pavi;  mordeo  mo- 
mordi,  2)eiideo  pependi,  spondeo  sj)opondi,  tondeo  totondi,  sedeo  sedi,  video  vidi, 
prandeo  i^'nndi ;  atigco  auxi,  Ingeo  luxi,  frigeo  frixi,  iorqueo  torsi,  indidgeo 
indidsi,  fulgeo  fidsi;  midceo  mulsi,  fergeo  tersi,  urgeo  ursi,  turgeo  tursi,  ardeo 
arsi,  rideo  risi,  siiadeo  suasi,  juheo  jussi;  nioneo  monni,  caleo  calui,  carco 
earui,  doleo  doliii,  haheo  hahiii,  Jacco  jacui,  liceo  lictd,  uiereo  merui,  noceo 
nocui,  pareo  pariii,  a2)2)oreo  (tpjKD-ui,  pJaceo  placwi,  taceo  faciii,  terreo  terrui, 
valeo  valui,  teneo  tenui,  niiscco  »lisctii,  torrco  tornii.  Das  nämliche  Verhält- 
niss  findet  zwischen  dem  Praesens  und  dem  Particium  Praeteriti  statt,  indem 
hier  einem  ere  nicht  ctiis,  sondern  -tus,  sits  oder  ifi(s  gegenübersteht. 

"Weiter  gingen  in  dieser  Beziehung  noch  die  romanischen  Sprachen.  Im 
Lateinischen  hat  beim  Schwanken  zwischen  II.  und  III.  Conjugation  im  Prae- 
sens (und  auf  dieses  kommt  es  hier  allein  an)  die  II.  meistens  den  Sieg  da- 
von getragen.  Das  umgekehrte  findet  meistens  im  Ital.,  Rum.,  Provengalischen 
und  Französischen  statt:  it.  fervere,  fidgcre,  i-fdere,  assörbere,  risjwndox, 
stridere,  tergere,  tündere,  ärdere,  lücere,  mördere,  muövere,  iiiölcere,  niiöcere, 
törcere;  rum.  fearbe,  r'ide,  raspuude,  titnde,  arde,  adaogo,  ntulge,  foarce;  prov. 
rire,  res^mndre,  ferser,  f andre,  ordre,  aerdre,  somonre,  mordre,  moure,  törser ; 
afr.  /■/;•(',  respoiulre,  terdre,  toiulre,  ordre,  oerdre,  semondre,  mordre,  tondre. 
Die  Vermischung  geht  im  Romanischen  so  weit,  dass  die  II.  und  III.  Con- 
jugation, abgesehen  vom  Infinitiv,  nur  eine  bilden;  was  den  Infinitiv  betrifft, 
so  existirt  im  Spanischen  und  Portugiesischen  auch  bloss  eine  Form,  und 
zwar  die  auf  ere.  Es  ist  daher  nicht  zu  verwundern,  dass  die  II.  Conjuga- 
tion, als  die  Form  -eti(s  aufgegeben  wurde,  dafür  die  wählte,  welche  der 
Conjugation  eigen  war,  mit  der  sie  fast  zusammen  fiel. 

itiin  ist  im  Lateinischen  Bildungsmittel  des  Participiums  der  IV.  Con- 
jugation.    Im  Romanischen    hat    es    sich  nicht  nur  bei  ursprünglichen  Verba 
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dor  IV.  erhalten,  sondern  sich  aucli  bei  solchen  Verben  eingebürgert,  welclie 
bloss  vermöge  ihrer  Praesensbildung  in  die  IV.  traten.  Hier  hat  eben,  wie 
80  oft,  das  Praesens  die  ganze  Conjugation  bestimmt.  Schon  im  Lateinischen 
kam  es  vor,  dass  Verba,  welche  im  Praesens  die  Verstärkung  -ju  hatten, 
aber  sonst  stark  waren,  in  die  IV.  Conjugation  übertraten.  Ich  erinnere  an 
venire  und  jtotiri.  Im  Romanischen  dehnte  sich  die  Analogie  auf  andere 
Verba  aus:  fiiyis  ergibt  it.  fuggire,  sp.  huir,  prov.  fugir,  rum.  fug),  fr.  fiiir, 
»lorio  fr)  it.  morire,  sp.  morir,  prov.  morir,  fr.  mourir ;  it.  capire,  conce- 
pire,  rapire  wegen  capto,  concepio,  rapio  (cf.  Mussafia,  Beiträge  zur  Geschichte 
der  Rom.  Spr.  p.  12).  Augustin  (Ep.  ad  Nebr.  III,  5)  sagt,  er  wisse  nicht, 
ob  man  cup>i  oder  ciipiri,  fiigi  oder  fiigiri,  sapi  oder  sapiri,  ciqntus  oder 
cupitus,  fugitus  oder  fugihts  sprechen  müsse.  Das  Lateinische  hat  einzelne 
Verba,  welche  der  III.  Conjugation  angehören,  und  ohne  im  Praesens  -io 
zu  haben  ,  einzelne  Bildungen  nach  der  IV.  aufweisen.  So  urccsui  und 
arcessiri,  lacessere  und  lacessiri,  jji'nsere  und  pinsiri,  liiiere  und  liniri  etc. 
Hier  dürften  wieder  das  einfache  Verbum  und  das  Causativ  neben  einander 
liegen.  Entweder  der  Einfluss  solcher  Verba,  oder  die  Analogie  von  capere  — 
capiri',  rajnre  —  rapire  hat  auch  andere  Verba,  als  die,  welche  die  Praescns- 
verstärkung  -ja  haben,  in  die  IV.  hineingezogen.  So  consucrc  in  it.  cucire, 
sp.  ciisir,  fingere  in  sp.  fingir,  frangere  in  sp.  fraiigir,  sequere  in  it.  seguire, 
sp.  seguir,  vertere  in  it.  convertire,  sp.  rertir,  fr.  convertir,  prov.  vertir,  agere 
in  fr.  agir,  flectere  in  fr.  fli'chir,  frnnere  in  fremir,  currere  in  coiirir.  So 
entstand  ein  Schwanken  zwischen  itus  und  ütus.  Denn  indem  ein  Verbum 
wie  currere  dem  Participium,  das  es  ursprünglich  gebildet  —  man  darf  anneh- 
men, ciirrufus  sei  vor  currire  dagewesen  — ,  treu  blieb,  bildete  es  dasselbe 
auf  ütus;  bildete  es  aber  das  Participium,  wie  es  die  Conjugation  erheischte, 
in  die  es  übergetreten  war,  so  musste  es  Itus  wählen. 

Dieses  Schwanken  wurde  durch  ein  anderes  sprachliches  Factum  unter- 
stützt. Indem  floreo  im  Romanischen  florio  werden  musste,  trat  dieses,  und 
so  viele  der  Verba  der  II.  Conjugation,  in  die  IV.  über.  Schuchardt  Voca- 
lismus  II,  504  bringt  für  diesen  Uebergang  Ooreunto,  neunt,  censcunt,  per- 
teneunt  bei.  *  Man  sagte  veniunf,  so  auch  teniunt,  geschrieben  tcneunt.  Der 
Verba,  welche  auf  die  angeführte  Weise  aus  der  II.  in  die  IV.  übertreten, 
hat  Schuchardt  a.  a.  O.  p.  272  ff.  an  die  30  aufgeführt. 

AVenn  wir  die  oben  aufgestellten  Typen  beibehalten,  so  erhalten  wir 
also  für  das  Lateinische  und  das  Romanisclie  folirende  Reihen: 


Lat.      dilefui       \  Rom. 

niinidus 


V 

sentitus     \  2 


(iilutus 

ih'litns 

minutus 

.  1 

in  In  itus 

sentuttis 

sentitus 

'  Schuchardt  hat  Unrecht,  wenn  er  sagt,  ccnscnt  sei  allerdings  urH])rüiig- 
lich  aus  censcujif  zusammengezogen,  rense-nt  verhält  sich  zum  Thema  ce)ise 
wie  legunl  zu  lege,  nur  das«  in  legunt  das  e  durch  Einfluss  des  folgenden  n 
zu  u  verdunkelt  wurde. 
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Aus  dieser  Verwirrung  haben  sich  wenigstens  die  romanischen  Schrift- 
sprachen ziemlich  consequent,  wenn  auch  nicht  in    gleicher  "Weise,  gezogen. 

a)  Das  Spanische  und  das  Portugiesische  in  ihrer  jetzigen  Gestalt 
haben  den  Typus  ütus  ganz  aufgegeben.  In  altern  Denkmälern  der  beiden 
Sprachen  liingegen  finden  sich  sowohl  niinütus  als  sentutus.  Spanische  Bei- 
spiele sind :  piicemhido,  ccrnndo,  defendado,  mefudo,  coiiozudo,  pendndo,  per- 
ditdo,  corrompudo,  sahitdo,  spendudo,  costremtdo,  tenindo,  entendudo,  teiiudo, 
reiidiido,  rennido ;  abatiido,  percehudo.'^  Portugiesische  Beispiele  hat  Diez 
Gramm.  II,  193  in  grosser  Menge  angeführt,  die  Coclho  in  seiner  Teoria  da 
conj.  port.  p.  130  noch  vermehrt  hat.  Die  bis  im  15.  Jahrhundert  allgemein 
übliche  Form  auf  -udo  hat  sich  nur  in  den  Formeln  ti-uda  und  munteuda  und 
dem  Substantiv  conteudo  erhalten. 

h)  Das  Italienische,  Rumänische,  Französische  und  Provengalische 
stellen,  mit  einigen  Ausnahmen,  ütus  für  die  II.  und  III.,  itus  für  die  IV. 
Conjugation  auf,  und  kommen  also  auf  das  ursprüngliche  Verhältniss  zurück. 
Ueber  die  einzelnen  Sprachen  ist  noch  folgendes  zu  bemerken : 

1)  Im  Altital.  findet  man  häufig  -uto,  wo  jetzt  -ifo  steht  und  ebenso  ifo, 
wo  wir  lifo  erwarten :  j^i'fdito  (Pier  delle  Vigne).  So  in  patuto,  stor- 
dnto,  faJluto,  rrrliifo,  sallido,  s)narriito,  flu  uto,  truduto,  spar  uto,  giiito, 
partuto,  pt/rufo,  seiituto,  pentuto,  fcruto,  coiisentiito,  '^  ebenso  gehen  die 
Dialecte  ihren  eigenen  Weg.  Mussafia,  Monumenti  antichi,  Sitzungsber. 
der  Wiener  Akademie  XLVI,  126  verzeichnet:  eiisu  (uscito),  partu 
(partito),  vestu  (vestito).  Böhmer  llom.  Studien  III,  77  führt  sentii 
aus  dem  Nonsbergischen  au.  Der  Dialect  von  Noto  kennt  nach  Avolio, 
Canti  popolari,  nur  zwei  Participien,  ato  und  uto,  von  den  zwei  Con- 
jugationen  ari  und  ii-i.  Hier  hat  also,  im  Gegensatz  zum  Spanischen 
und  Portugiesischen,  ütus  durchgeschlagen.  Ascoli  Archivio  Glott. 
III,  2G7  führt  als  Venezianisch  an :  volü,  scqji'ü,  ahiiido,  aidu,  pos/tudo, 
viril  etc.  Anderorts,  wie  im  Ilhätoromanischen,  ist  itus  mit  ütus 
lautlich  zusammengefallen,  cf.  Ascoli  Saggi  Ladini  p.  21  und  185. 

2)  Im  Provcngalischen  macht  fcnit  und  rcstut  Ausnahme ;  dahin  könnte 
auch  eissut  gerechnet  werden,  obschon,  wie  im  Altfr.  eine  Form  cistrc, 
istfe  für  den  Infinitiv  angenommen  werden  darf,  die  offenbar  durch 
Analogie  von  Verben  wie  pJm'sir  und  pJaire  hervorgerufen  wurde. 

3)  Im  Französischen  bilden  ferir,  repoitir,  eoiiseutir,  rerertir,  t^cstir: 
fern,  re2X'iitit,  consent ii,  revertii,  vestu;  ebenso  courir ,  tenlr,  venir: 
eouru,  tenii,  venu. 

4)  Im  Rumänischen  macht  nur  stiut  für  stä  (sritus)  eine  Ausnahme. 
ä-tiis  gegenüber  ü-fe,  i-tus  gegenüber  ~,-re  sind,  als  schon  im  Lateini- 
schen vorhanden,  im  Romanischen  regelmässig  verlaufen.  Hier  muss  man 
z.  B.  bei  (iinare,  sentire  als  Stamm  am  und  sod,  als  Endung  ätus  und  itus 
annehmen.  Anders  verhält  es  sich  mit  -ütus,  das  als  Bildungsmittel  speciell 
romanisch  ist.     Hier   gehen    die    einzelnen   Sprachen    bedeutend   auseinander. 


'     Cf.  Diez,   Gramm.   IP,   179. 

*     Cf.  Nannucri,  Tooria  doi  Vorbi  3R3  ff. 
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üttis  tritt  nämlich  : 

1)  an  den  Vcrbalstamm,  wie  öiiis  und  ifns. 

2)  an  den  Praesensstamm. 

3)  an  den  Perfectstamm. 

Der  Praesensstamm  ist  in  den  meisten  Fällen  mit  dem  Verbalstamm 
identisch;  in  diesem  Falle  lasse  ich  iltus  an  den  letztern  treten.  Er  unter- 
scheidet sich  aber  von  dem  Verbalstamm  1)  durch  die  ihm  eigenthümlichen 
Verstärkungen,  2)  durch  Verschiedenheit  des  Stammauslautes.  Ist  nämlich 
dieser  eine  Gutturalis,  so  hat  der  Vcrbalstamm  diese  beibehalten:  pkic-i(tiis 
ergiebt  rum.  pläcuf ;  der  Praesensstamm  verwandelt  sie  in  die  Palatalis : 
piac-uto  im  Ital. 

A.     ütits  tritt  an  den  Vcrbalstamm: 

1)  immer  im  Rumänischen:  vind-iit,  mint-H.  Hier  ist  zu  bemerken,  dass 
die  Praesensverstärkung  sc  immer  zum  Verbum  gerechnet  wird  und 
nicht  nur  im  Perfect,  sondern  auch  im  Particip  bleibt:  crcaste,  crescni, 
crcscuf ,  naSfc,  '»nsciil,  ndsciif ;  cinwaste,  cinioscui,  cioiosctif;  2^rtS<f, 
jynsciif,  'päscuf. 

2)  meistens  im  Französischen :  (mit  den  durch  die  Lautgesetze  bedingten 
Modificationen)  teiiit,  renn,  Jeü,  rauht,  ereil,  iJolu,  deil,  receii,  »loii,  reu, 
coniH'ii,  plcü:  jjcü,  seil,  feil. 

3)  selten  im  Proven^alischen :  veziif  (eeiit.),  eaziit. 
13.     iihis  tritt  an  den  Praesensstamm: 

1)  inuner  im  Italienischen:  jnaciufo,  ^^'feiiito,  fe(/g/iifo,  (/inciiilo,  hieinhi, 
»oeiitfo,  nasciiito,  conosciiito,  ere-fciiito. 

2)  Einzeln  im  Provengalischen;  paisid. 
C.     ütiis  tritt  an  den  Perfectstamm  ' : 

1)  meistens  im  Provengalischen  nach  sigmatischer  Perfecthildung :  renia- 
si(f,  fotisuf,  franiesii.f,  cotu/iiesuf ;  immer  nach  Perfectcn,  die  mit  -ri 
oder  -id  gebildet  sind,  sei  es  dass  f>  sich  zu  c/  verdickt,  sei  es,  dass 
es  in  die  Wurzel  dringt:  snupiit,  erenbiit,  receubut;  calyut,  Oolgut, 
volgid,  conogiif,  niogiit,  hegut,  segut,  cazegitt,  tolgut,  viscitt,  gtieregiif, 
temczut,  cregut,  degut,  j((gut,  elegiit,  legiit,  nogut,  paregiit,  iMtgid,  plagid, 
l)ognf,  segiif,  fcnguf,  valgiit,  volgut;  und  ferner  nach  Vulgärl.  Pcrif. 
auf  xi :  elescid  (elexi,    elesqui,   elescut),   irascut,    nascut,  pascid,  feseiit. 

2)  einzeln  im  Italienischen:  vcdsido,  voJsido,  dolsido,  vissuto. 

3)  einzeln  im  Französischen  (bei  Verben  auf  -seerc  und  sonst)  :  pcscii 
irascii,  vusck. 


'     Hier   ist   zum    Stamm    im    romanischen    Sinne    auch    das  sich  aus  u 
ergebende  g  und  das  s  zu  rechnen. 


PC  Ulrich,    Jacob 

119  Die  formelle  Entwicklung 

U57  des  Participium 
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